
Zur Geschichte des Cid 82

König von Aragon und der Graf von Barcelona, alS der Cid in 

Zaragossa Aufnahme findet und dafür dem muselmanischen 

Zürsten seinen Zchutz verspricht, presertim invidedani ei lnoäe­

ricoj eranLque ei inSiäisnLes?) Aber weshalb hätten die Beiden 

den Cid beneidet? Zie mochten ihn wohl hassen und befehden, 

weil er in ihr Einflußgebiet eingriff. Die Übersetzung mit „neiden“ 

wäre sinnlos, inviäere bedeutet hier wie so oft im mittelalterlichen 

Latein „hassen, Abneigung, Feindschaft fühlen“ Beim Zubst. 

inviäig ist die entsprechende Bedeutung schon klassisch.2) Und sollte 

das wort nicht denselben Linn an den anderen stellen haben? 

Z. B. als Roderich sein Zelt abseits vom königlichen Lager auf­

schlägt (der hochmütigen Handlung, von der wir eben sprachen)? 

In der Tat, an keiner der angeführten stellen ist die Bedeutung 

„Neid, beneiden“ wahrscheinlicher als die andere, haß, hassen; bei 

mehreren ist sie auSgeschlossen?)

Ebensowenig beweist das „Lärmen“. Als die k)öflinge den König 

warnen, den Cid, den einstigen Gefolgen von fllfonsens ermorde­
tem Bruder Zancho, zu erhöhen, ihn, der ÜbleS gegen ihn sinne, 

da hört er auf die Einflüsterungen, tseLuS reIo eor6i8, und ver­

wanden seine Liebe in Zorn/) Ich kann nicht finden, nach den 

angeführten Worten sei der König „von Neid erfüllt“ gewesen °);

') Hist. Rod. 920.
-) Der Thesaurus linguae latinae liegt für Inv- noch nicht vor, -och enthält, 

wie mir der Herr Generalredaktor des Thesaurus vr. L. Rehm freundlichst 

mitteilt, das Material, das die Zeit bis ca. bvü n. Ch. umfaßt, keine Zeug­
nisse für invidere o<kis«<>. Invidia -: haß ist schon klassisch: Georges, 
Äusf. lal. deutsches Handwörterbuch 2 (1918), 8. Rufl. Ebenso invigus - - ver­
haßt. Dagegen ist diese Bedeutung für das Zeitwort weder im klassischen noch 

im Kirchenlatein nachzuweisen: Georges a. a. G.; L. Vuicherat, Thesau­

rus poeticuS linguae latinae (Paris 1875), 2. ed.; R. Lleumer, Xirchenlat. 
Wörterbuch (1926). InviUer« hassen finde ich nachgewiesen bei L. 
Diesenbach, Glossarium latino-germanieum (1857), Belege erst aus dem 

15. und 16. Jahrhundert, und bei E. Hobel, Mlat. Glossar (1931), der 
aber keine stellen gibt und daher ohne veweirwert. Frühester mir be­

lonnter veleg: E. voigt, ysengrimus (1884) 44V.
') vgl. auch die Randnoti; eines Mönches von Zilos (N. Jahrhundert), 

es sei Feindschaft zwischen den beiden vrüdern Zancho und Rlfons ent­
standen ob invidianr sui Iratris Adekonsi. EdC. 736. 188 n. 3. EdC. 
661 ütsch. 2. 268 erläutert Menéndez das Wort invidia als „jede 

Art von verständnislosigkeit gegenüber fremden Werten“
«) Carmeno. 58. ') EdC. dtsch. I, 194.
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